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Der Jnhalt der deutſchen Kontrollnote
Berlin, 27. Juni.

Die Antwort der Reichsregierung auf die letzte Militär
kontrollnote der Votſchafterkonferenz wird ſehr umfangreich
gehalten ſein. Sie dürfte vorausſichtlich mehrere Schreib
maſchinenſeiten lang werden.

Die Reichsregierung wird in ihrer Note nochmals den
Gang der geſamten Abrüſtung darlegen, dann aber
darauf aufmerkſam machen, daß die Beſtände der Reichswehr
noch nicht einmal an diejenigen heranreichen,
wie ſie uns auf Grund des Friedensvertrages
erlaubt ſind, daß alſo für das Reich keine Veran-
laſſung vorliegt, dieſe Kontrolle aus Gründen militärtech-
niſcher Natur zu ſcheuen. Daneben wird ſie Vorſchläge über
die Art der Ausführung dieſer neuen Kontrolle machen. Die
Note iſt in voller Uebereinſtimmung mit der Heeresleitung ab
gefaßt worden. Jrgendwelche Differenzen zwiſchen Reichs
regierung und General v. Sreckt beſtehen nicht. Den Wün-
ſchen des Generals iſt in der Hauptſache Rechnung getragen
worden, zumal Herr v. Seeckt für unſere gegenwärtige außen
politiſche Lage vollſtes Verſtändnis zeigte. Der Jnhalt der
Note iſt übrigens heute den Vertretern der Deutſchnationglen
BVolrspartei in ihrer Unterredung mit dem Reichskanzler und
dem Außenminiſter Dr. Streſemann mitgeteilt worden.

Das Verhängnis nimmt ſeinen Cauf
Die Veßrech Berlin, 27. Juni.eſprechungen, die die deutſchnationalen Führer

Hergt, Graf Weſtarp, Großadmiral v. Tirpitz undHerr Hoeſch mit dem Reichskanzler und dem Außenminiſter
hatten, konnten in keiner Hinſicht befriedigen. Die
Deutſchnationalen mußten einſehen, daß die Garantien, ohne
die ſie die Mitarbeit an der Ausführung des Gutachtens nicht
aufnehmen wollen, nicht gegeben ſind. Sie haben noch ein
mal alle Bedenken geltend gemacht, dee gegen die Militär
kontrolle ſprechen und die ſich vor allem auf die unangenehmen
Auswirkungen für die Reichswehr erſtrecken. Man darf danach
annehmen, daß die Deutſchnationalen in verſchärfter Oppoſition
die Dinge, die da kommen werden, richtig vorausſehen.

Die ſächſiſchen Eiſenbahner zum
Sachverſtändigen Gutachten

r Wy Dresden, 27. Juni.r Vorſtand des Gaues Sachſen der Gewerkſchaft deutſcherEiſenbahner bef te ſich in ſeiner heutigen Sitzung mit i
durch das Sachverſtändigengutachten entſtandenen neueſten Lage
der Giſenbahnen und ſeines Perſonals und nahm hierzu
einnrür, eine Entſchließung an, in der es u. a. heißt:

n der in früheren Sitzungen und Beſchlüſſen zum Aus
druck gebrachten und durch den Lauf der Dinge ſich ſchon jetzt
rechtfertigenden Ablehnung des Gutachtens hinſichtlich der
Eiſenbahnen muß feſtgehalten werden. Die Entwicklung zeigt
immer deutlicher, daß in ſeiner Wirkung gegen Deutſchland ein
ähnliches Jnſtrument geſchaffen werden ſoll, wie es der auf der
Schuldlüge aufgebaute Vertrag von Verſailles darſtellt. Mit
keinerlei Recht kann von Deutſchland die des Sach
verſtändigengutachtens verlangt werden, ehe nicht die von den
Experten hierfür ausdrücklich feſtgeſetzten Bedingungen erfüllt
und vor allem nicht allen ausgewieſenen Kollegen ihr Erwerb
und ihre Heimat wiedergegeben ſind. Der Gauvorſtand warnt
alle Jnſtanzen ernſtlich or, ohne Sicherung des deutſchen
Volkes und der deutſchen Jnteceſſen rn men zur
Durchführung des Gutachtens zu treffen. Dieſe
fehlenden Sicherungen deutſcherſeits bei den bisherigen
machungen mit den alliierten und aſſoziierten Mächten ſind
letzten Endes der Grund der Not und des Elends in, denen ſich
der größte Teil des deutſchen Volkes befindet. Der Gauvor
ſtand erſucht ſeine Spitzengewerkſchaft, ebenfalls in dieſem
Sinne vorzugehen und wie bisher auch künftig alles zu tun,
damit die Rechte des Perſonals und des Berufsbeamtentums
geſichert und dieſes und damit das deutſche Volk wenigſtens vor
ſchwerſten Enttäuſchungen, wie ſie ſeit dem Beſtehen des Ver
ſailler Vertrages keine Seltenheit ſind, bewahrt bleiben.

Deutſchnationale Forderungen im
Preußiſchen Landtag

Berlin, 27. Juni.
Die Deutſchnationale Fraktion hat im ren Landtag

einen Antrag eingebracht, in dem u. a. die folgenden Forde
rungen erhoben werden:

I. Die Preiſe der land wirtſchaftlichen Produkte ſind an die
jenigen der Produktionsmittel derart anzugleichen bei
r Wirtſchaft ein beſcheidener Unternehmergewinn übrig
leibt. ieſem Zwecke ſind die vor dem Kriege geltenden See S wieder herzuſtellen.
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2. Die Hergabe von Deviſen iſt für die Einfuhr aller Luxus-artikel a lich zu ſperren. Das gleiche rfg für Nahrungs

und Genußmittel, ſoweit und ſolange ſolche im Inlande
en und zu mäßigen Preiſen zur Verfügung

ehen.
8. Der landwirtſchaftliche Real- und Perſonalkredit iſt grund

legend neu zu regeln, insbeſondere iſt zu fordern:
a) der Ausbau der Rentenbank zu einem zentralen land

wirtſchaftlichen Kreditinſtitut,
b) die Verwendung der geſamten Gewinne der Renten

bank unter Ausſchaltung der Reichsbank zur beſchleu
nigten Tilgung ihrer Grundſchuld,

e) die Umwandlung der zurzeit ſchwebenden Wechſelkredite
der Landwirtſchaft, ſoweit ſie im Intereſſe der Pro
duktionshebung begeben ſind, in mäßig verzinsliche
Grundſchulden.

4. Die Beſteuerung der Landwirtſchaft in Staat und Reich
iſt mit größter Beſchleunigung in der Richtung zu refor
mieren, daß Steuern aller Art hinfort nicht mehr aus der
ne ans ſondern lediglich aus dem Ertrage zu zahlen
ind.

Die Deutſchnationalen des beſetzten Gebietes
Berlin, 27. Juni.

Die Verſammlung der deutſchnationalen Verkrauensleute
aus den Landesverbänden Düſſeldorf-Oſt u. -Weſt, Köln,
Aachen und Höln e Kobleh z fand in Barmen Unter dem
Vorſitz des Reichstagsabgeordneten Neuhaus ſtatt. Das
politiſche Referat, das die Regierungsbildung und das Sach
verſtändigengutachten in den Mittelpunkt ſtellt, hielt der Reichs
und Landtagsabgeordnete Dr. v. Dryander. An der Aus
ſprache beteiligten ſich u. a. Staatsratsmitglied Wieſenfeldt,
ferner Reichstagsabgeordneter KochDüſſeldorf, Dr. Honnels-
heim, Geheimrat Siegert-Köln, Frau Abg. Hofmann. Eine von
den rheiniſchen Vertretern einſtimmig angenommene Reſolu-
t i on wandte ſich in ſchärfſter Form gegen das Unterfangen des
rheiniſchen Oberpräſidenten Fuchs (Ztr.), in ſeinem bekannten
Telegramm an den Reichspräſidenten namens der rheiniſchen
Bevölkerung zu ſprechen und in ihrem Namen eine Politik der
Mitte zu fordern, während die Erfahrung der letzten P3hr7 wie
die gegenwärtige Lage gleichmäßig eine ent ſchloſſene
Rechtspolitik verlange. Eine zweite einſtimmig an
genommene Reſolution fordert, daß die aus dem Sachverſtän
digengutachten ſich ergebenden Fragen nach den Geſamtintereſſen
des Reiches, nicht nach Sonderintereſſen des Rheinlandes ent
chieden würden. Die Zukunft von Rhein und Ruhr
änge letzten Endes von der Wiedergeburt Deutſchland s gb, das ſeinerſeits naturgemäß wer Opfer für Ruhr

und Rhein zu bringen bereit ſein müßte. Unter einer wirt-
ſchaftlichen Benachteiligung Deutſchlands werde gerade das be
ſetzte Gebiet am ſchwerſten zu leiden haben. Es fand eine
öffentliche Verſammlung ſtatt, bei der die AbgeordnetenDr. Neuhaus und Dr. Sommelsheim ſprachen.

Sonnabend Wahl des bayeriſchen
Miniſterpräſidenten

Wie wir erfahren, waren die nach der heutigen Landtags
ſitzung gepflogenen Verhandlungen von Erfolg begleitet.
Gegen 7 Uhr abends wurde bekannt, daß die zwiſchen der Baye
riſchen Volkspartei und den Deutſchnationalen beſtehenden
Differenzen beigelegt ſind. Die Deutſchnationalen
hatten bekanntlich von der Bayeriſchen Volkspartei die Erklä-
r un g verlangt, daß ſie dem Artikel des „Bayeriſchen Kuriers“
fernſtehe und feine Tendenz mißbillige. Die Bayeriſche Volks
partei hat nun die Erklärung abgegeben, daß ſie dem Artikel
fernſtehe. Sie hatte aber abgelehnt, die Tendenz des Artikels zu
mißbilligen. Jnfolge der jetzigen Sachlage wird beſtimmt
morgen, Sonnabend, vormittags 10 Uhr die Wahl Dr. Helds
zum Miniſterpräſidenten erfolgen. Das Land-
wirtſchaftsminiſterium wird durch Prof. Fehl vom Bayernbund
und das Miniſterium des Jnnern, wie angekündigt, durch den
Miniſterialrat Stützel übernommen. Damit erſcheint endlich,
nach ſiebenwöchiger Dauer, die Regierungskriſe überwunden und
die Neubildung der Regierung geſichert.

Die Mieumver handlungen
Efſen, 27. Juni.

Die neuen Mieumverhandlungen, die für heute
in Düſſeldorf angeſetzt waren, ſind nach einer Mitteilung der
Sechſerkommiſſion des Bergbauvereins auf morgen verſcho
ben worden. Wie aus Düſſeldorf verlautet, waren die Leiter
der Micum, Fran zen, ſowie der Leiter der belgiſchen Miſſion,
Hannecärt, bis geſtern abend von Paris bzw. Brüſſel noch
nicht zurückgekehrt. Man bringt ihre plötzliche Abreiſe zu dem
Sitz ihrer Regierungen kurz vor den neuen Micumverhand-
lungen mit Gegenſätzen in Verbindung, die bei den Brüſſeler
Beſprechungen zwiſchen Herriot und Theunis eingetreten ſeien.

Miniſterpräſident Herriot hat heute den deutſchen Bot-
ſchafter v. Hoeſch empfangen.
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Die deutſche Antwort auf die Militärkontrolle
Die Kontrolle zugelaſſen Der Wortlaut der Mieum-Note

Berlin, 27. Juni.
Die von der franzöſiſchen Regierung geſtern der deutſchen

Botſchaft in Paris übergebene Note des franzöſiſchen
Miniſterpräſidenten, in welcher der deutſche Antrag auf
Einleitung von r herge über die Ausführung
der Entſchädigungskohlenlieferungen nach dem 1. Juli abge
lehnt wird, hat folgenden Wortlaut:

„Jn Beantwortung der an die franzöſiſche Regierung ge
richteten Noten betreffend die Erneuerung der Micum-
verträge beehrt ſich das Miniſterium der auswärtigen Ange-
legenheiten der deutſchen Votſchaft mitzuteilen, daß mit Rückſicht
auf den nahe bevorſtehenden Zuſammentritt einer Konferenz
über die Anwendung des Sachverſtändigenplanes etz dem Miniſte-
rium nicht möglich erſcheint, direkte Verhandlungen
mit der deutſchen Regierung anzubahnen. Jm Hinblick auf den
„techniſchen Charakter“ dieſer für die Erneuerung der Mieum-
verträge notwendigen Verhandlungen glaubt das Miniſterium
überdies, daß ſie mit den Vertretern der deutſchen Jnduſtriellen
geführt werden ſollten. Die franzöſiſchen und belgiſchen Dele
gierten in der Ruhr haben Jnſtruktionen erhalten, allen Forde-
rungen der deutſchen Jnduſtriellen Rechnung zu tragen, die
ihnen begründet erſcheinen. gez. Herriot.“

Scharfe Preſſekritik an Herriot
Paris, 27. Juni.

Die Pariſer Morgenblätter, und zwar nicht nur
die rechtsgerichteten, fällen über Herriot, insbeſondere wegen der
im Parlament geſtern abgegebenen Erklärungen, wie auch auf
Grund des aus London in der Frage des Sicherungspaktes ge
meldeten Dementis zum Teil ſcharfe Urteile. Pertinax
im „Echo de Paris weiſt auf die Widerſprüche zwiſchen den
Angaben Macdonalds und Herriots insbeſondere was das
Schuldenproblem angeht, hin und ſtellt weiter feſt, daß
Herriot geſtern auf eine Reihe von Fragen betreffend die Ab-
berufung der interalliierten Kontrollkom miſſion
aus Deutſchland, die Friſten der Beſetzung des linken Rhein
ufers, eventuelle Sanktionen uſw. keine oder nur ausweichende
Antworten erteilt hat.

Der „Matin“ veröffentlicht zur Rechtfertigung Her
riots einen längeren Leitartikel, in dem dem Sinne nach geſagt
wird, daß das in der „Jndependance Belge“ veröffentlichte Jn
terbiew mit Herriot auf der Enfindung eines belgiſchen Journa
liſten beruhe. Der „Matin“ fährt dann fort: Wenn man auf
merkſam die Erklärungen durchleſe, die Herriot geſtern im Senat
und der Kammer gemacht hat, ſo müſſe man zugeben, daß „zum
erſten Male ſeit 1918“ (1) ein engliſcher Premierminiſter be
ſtimmt erklärte, an die Seite Frankreichs zur Ausfüh-
rung des Friedensvertrages treten zu wollen. Ramſay Mac-
donald ſcheine „keinerlei Hintergedanken“ (1) zu haben.

Jtalien nimmt die Einladung zur Alliierten
Konferenz offiziell an

London, 27. Juni.
Die italieniſche Regierung erklärt in ihrer Antwort, daß

ſie die Einladung zur Teilnahme an einer neuen Reparations
konferenz der Alliierten mit r annehme und
bemerkt dazu, daß ſie immer die Einberufung einer Konferenz

dieſe Zwecke begünſtigte und daß ſie mit beſonderer Freude
ie Ausſicht auf eine Beteiligung amerikaniſcher

Vertreter begrüße.
Joffe Delegierter für die Londoner Konferenz

Moskau, 27. Juni.
Die Sowjetregierung hat Joffe zum Mitglied der Dele-

gation auf der Londoner Konferenz ernannt.

Um Deutſchlands Eintritt
London, 27. Juni.

Herriot erklärte in einer Unterredung, die er Norman An-
ell für den „New Leader“, das offizielle Organ der Labour-Karth gewährt hat, über die Frage von Frankreichs Sicher

heit u. a.: Wir unternehmen unſere Verſuche für die Sicber-
heit Frankreichs auf dem Grundſatze des Völkerbundes. Nor
man Angell fragte: Wollen Sie Deutſchland ledigſich zum Völ-
kerbundsmitglied machen Herriot antwortete Lediglich zum
Völkerbundsmitglied. Jch meine auch, daß es Deutſchland offen
ſteht, einem Vertrag der „gegenſeitigen Garantie ſelbſt bei
zutreten, und daß wir Deutſchland den gleichen Schutz ange
deihen laſſen werden, wenn es die gleichen Verpflichtungen über
nimmt. General Nollet iſt bereit, im Prinzip Deutſchlands
Anſchluß an dieſen Vertrag beizuſtimmen.

Die freundlichen Aufforderungen an Deutſchland, in den
Völkerbund einzutreten, werden immer dringender. Die Zu
ſtimmung Nollets zeigt deutlich den Weg, den wir nicht zu
gehen haben.

Attentat auf den albaniſchen Expräſidenten
Paris, 27. Juni.

Dem „Matin“ wird aus Belgrad gemeldet, daß ein junger
Albanier einen Anſchlag auf den albaniſchen Ex-
präſidenten Ahmed Zogu verſucht hat. Der Atten-
täter wurde feſtgenommen.



Die Nöte der
Deutſcher Reichstag

13. Sitzung vom 27. Juni, mittags 12 Uhr.
Berlin, 27. Juni.

Zur gemeinſamen Beratung kommen zuerſt die mit
Litauen und Eſtland abgeſchloſſenen Handelsverträge und
Verträge über den gemeinſamen Verzicht auf Ent-
ſchädigungen für im Weltkriege entſtandene
Schäden.

Abg. Dr. von Freytagh-Loringhoven (Deutſchn.) ſtimmt den
Anträgen zu, wünſcht aber, daß die deutſche Regierung mehr
auf die Reſpektierung ihrer Stellung durch die
Randſtagaten achten müſſe. Die Deutſchen in Eſtland und
Litauen werden dadurch benachteiligt, daß man ihnen die Vor
züge von anderen Ausländern bisher ganz entziehe. Litauen,
dem das Memerland natürlich gefällt, hat ſich vor dem Jnkraft-
treten des Autonomieſtaates uner hörte Eingriffe in die
Rechte des Memellandes erlaubt. Obgleich ſich nur 2 Proz.
der Eltern für die Einführung des litauiſchen
Sprachunterrichts ausgeſprochen hatten, iſt jetzt die
litauiſche Sprache zur Unterrichtsſprache gemacht worden.
Nachdem durch den Schandfrieden von Verſailles Millionen
Deutſcher zu Auslandsdeutſchen gemacht worden ſind, ſollte ſich
das Auswärtige Amt dieſer Auslandsdeutſchen etwas mehr als
bisher widmen. Es muß ausgeſprochen werden, daß wir alle
des Tages harren, an dem unſere deutſchen
her zu uns zurückkehren. (Allgemeiner Beifall
rechts.
Abg. von Reventlow (Nationalſoz.) erklärt, für ſeine Frak-
tion blieben die Gründe beſtehen, die ſie zur Ablehnung
der Anträge beſtimmen.

Abg. Dr. Bredt (Wirtſchaftl. Vereinig.) begründet eine
Entſchließung, in der die Reichsregierung aufgefordert wird, bei
der litauiſchen Regierung die Auffaſſung durchzuſetzen, daß die
in Litauen enteigneten Grundbeſitzer mit deutſcher Reichsange
hörigkeit nach denſelben Grundſätzen entſchädigt werden wie die
meiſtbegünſtigten Grundbeſitzer mit anderer Staatsangehörig-
keit. (Beifall.)

Jn zweiter Leſung werden die Anträge und die Entſchlie
ßung Bredt angenommen. Auf Antrag des Abg. Scholem
(Kommuniſt) wird debattelos die Entſchließung des Geſchäfts
ordnungsausſchuſſes beſtätigt, daß der kommuniſtiſche Abg.
Schlecht ſofort aus der Haft zu entlaſſen iſt. Es folgen die
Beratungen der von verſchiedenen Fraktionen eingegangenen
Jnterpellationen und Anträge über

die Notlage der Landwirtſchaft
und des Weinbaues.

Abg. Schiele (Deutſchn.) begründet die Anträge der Deutſch
gationalen, in denen verlangt wird, daß das Mißverhältnis be
ſeitigt, wird, das durch die Belaſtung von Zöllen und anderen
Handelsabgaben zwiſchen den Preiſen für landwirtſchaftliche
Erzeugniſſe einerſeits und für allgemeine Bedarfsartikel ande-
rerſeits jetzt ſchon ſeit längerem wirkſam ſei. Wir verlangen die
ſchleunige. Neubearbeitung der geſetzlichen Steuern unter dem
Geſichtspunkte der Tragfähigkeit. Der Weinbau ſteht vor
ſeinem Ruin. Dies ſeien die Folgen der ſo zahlreich einge
führten Weine, die zu billigen Preiſen abgeſetzt werden können.
Während das ausländiſche Getreide 30 Prozent über dem
Friedenspreis notiert, notiert das inländiſche Getreide 30 Proz.
unter dem Friedenspreiſe. (Hört, hörtl) Der „Vorwärts“ hat
mit Grund richtig feſtgeſtellt, daß die Zwangswirtſchaft die Pro
duktion nicht ſo geſtört hat wie die jetzige Diktatwirt-
ſchaft des Reichsfinanzminiſters, der die Henne
ſchlachtet, die ihm die goldenen Eier legt. Der Redner fordert
die Beſeitigung der letzten Reſte der Zwangswirtſchaft. Der
Reichsfinanzminiſter müſſe ſchleunigſt die Beſteuerung der land
wirtſchaftlichen Produktionsmittel und eine Heranziehung der
Landwirtſchaft zu der Gewerbeſteuer verbieten, für die geſamte
ſteuerliche Belaſtung des einzelnen Steuerpflichtigen eine
Höchſtgrenze beſtimmen und die Bewirtſchaftung der der Landwirtſchaft dienlichen Grundſtücke nach einheitlichen Grundſätzen

vornehmen. (Beifall.)
Abg. SchmidtCöpenick (Sozialdem.) wendet ſich gegen die

Forderungen des Reichslandbundes auf Einführung
von Schutzzöllen und landwirtſchaftlichen Produktionsſteuern.
Um die Forderungen zu erfüllen, müßten die Zölle für
Rahſtoffe beſeitigt werden. Wenn jetzt bemerkt wird,
daß die Preiſe des Getreides gedrückt werden, ſo geht das dar
aus hervor, daß jetzt zum großen Teil Getreide aus früheren
Ernten, das während der Umlage zurückgelegt worden iſt, nun
auf. dem Markt erſcheint. (Hört, hört! bei den Sozialdemokraten.
Wir erſuchen den Landwirtſchaftsminiſter um Klarlegung der
Frage: hat bei der Regierung tatſächlich ein fertiger Schutzzoll

Landwirtſchaft
geſetzentwurf vorgelegen, der nur aus g. Gründen nicht
veröffentlicht ſein ſoll? Das iſt eine maßloſe Uebertreibung,
wenn behauptet wird, die Regierung ſei nicht in der Lage, den
land wirtſchaftlichen Arbeitsloſen Unterſtützung zu zahlen. Auch
wir bekämpfen die Mehrheit der Steuern in der Land-
wirtſchaft. Die Regierung darf nicht länger nur den Reichs
landbund als Vertreter der Landwirtſchaft betrachten, ſondern
muß auch die übrigen Bauernverbände hören. Der Weinbau
geht unter der Konkurrenz der ausländiſchen Weine zugrunde.
Als 19283 der bayriſche Kommiſſar die deutſchen Fürſten nach
der Walhalla bei Regensburg eingeladen hatte, wurden faſt
ausſchließlich franzöſiſche Weine getrunken. Wir unterſtützen den
kommuniſtiſchen Antrag auf Abſchaffung der Wohnungs-
nothilfe, die ſich an dem Faſziſtenrummel in Halle be-
teiligt hat, was gewiß nicht ihre Aufgabe war. Wir ſtimmen
für den deutſchnationalen Antrag auf Milderung der Woh-
nungsnot auf dem Lande. Wir verlangen Abgabe von Land von

roßen land wirtſchaftlichen Seſitztümern zu bäuerlicher Bewirt-
chaftung nach bodenreformiſchen Grundſätzen. (Beifall bei den

Sozialdemokraten.)
Abg. Kerp (Zentrum) weiſt darauf hin, daß die Notlage der

Landwirtſchaft und des Weinbaues von innerer Seite verurſacht
werden. Die Kreditnot und Zahlungslaſt iſt ſo groß,
daß der Landwirtſchaft keine h Tee helfen
Die Landwirtſchaft fühlt ſich aber im Jntereſſe des Volkes ver
pflichtet, trotzdem an einem Aufbau der Wirtſchaft
zu glauben. Dann muß ſie aber von allen Seiten auch
unterſtützt werden, denn die Landwirtſchaft iſt keine
Wohlfahrtsuntecrſtützung, e ein wirtſchaftliches
Unternehmen. Dem einbau muß Kredit gewährt werden,
wenn er nicht zugrunde gehen ſoll. Die Reichsregierung ſollPerſönlichkeiten des Weinbaues einberufen, um Mahüagd-

men mit den Weinbauorganiſationen zu beſprechen, die dazu
dienen ſollen, eine Aktion zur Regelung des darniederliegenden
Weinbaues in die Wege zu leiten. Der Reichsminiſter für die
Ein- und Ausfuhr hat dem Weinbau den letzten Schutz genom
men, als er die Einfuhr von Weinen vom beſetzten ins
unbeſetzte Gebiet ohne geſetzliche Verzollung genehmigt hat. Wir
beantragen, daß die Einfuhr künftig nur noch geſtattet wird,
wenn der volle geſetzliche Zoll bezahlt wird. Dieſer Antrag
darf nicht erſt in Kommiſſionen und Ausſchüſſen bearbeitet
werden, eine ſolche Verzögerung würde alle Winzer ruinieren.

Abg. Hepp Deutſche Volksp.) bezeichnet den Gegenſtand der
Ausſprache als eine Lebensfrage der deutſchen
Wirtſchaft und des deutſchen Volkes, eine Frage, die nicht
nach parteipolitiſchen Anſichten behandelt werden dürfte. Das
verarmte deutſche Volk kann ſich den Luxus einer ſtändigen
Einfuhr von landwirtſchaftlichen Produktionen gus dem Aus
lande nicht leiſten, dadurch würde die deutſche Währung in Ge
fahr kommen. Darum muß daran gearbeitet werden, um die
landwirtſchaftliche Produktion Deutſchlands zu unterſtützen und
zu heben. Die deutſche Landwirtſchaft wird die Verſuche der
Linken, einen Keil in ihre Reihen zu treiben, zurückweiſen.
Sie iſt einig in ihrer Notlage. (Beifall rechts.) Der,Redner begründet die Anträge ſeiner Fraktion, die verlangen
einheitliche Rückſicht auf die Landwirtſchaftskreiſe in Reichs
ländern und Gemeinden, ausreichende Zölle auf ausländiſche
Weine, Steuerſtundung und bevorzugte Kreditgewährung
für den Weinbau, Ermäßigung der geſetzlichen Steuern, zins-
loſe Steuerſtundung für die Landwirtſchaft.

Abg. Schliephacke (Nationalſoz.) verlangt den Schutz der
Land wirtſchaft. Schon der Nationalſozialiſt auf dem preußiſchen
Throne Friedrich der Große (Große Heiterkeit!) habe betont.
der wahre Reichtum liege nur in der Arbeit der Landwirtſchaft.

Graf Kanitz verlieſt eine längere
Erklärung der Reichsregierung

zu den Beſchwerden der Land wirtſchaft. Die
Regkerung erkenne die fürchtbare Notlage der
Landwirtſchaft an. Zur Behebung der Kreditnot
hat die Reichsbank über den üblichen Rahmen hinaus Kredite
gegeben. Eine ſchnelle Annahme des Sachverſtändigengutachtens
wird auch hier Wandel ſchaffen und die Regierung in den
Stand ſetzen, der Landwirtſchaft Auslandskredite zu ver-
ſchaffen, obwohl vor übertriebenen Erwartungen
gewarnt werden müſſe. Der Reichsfinanzminiſter habe
die Finanzminiſter der Länder wiederholt aufgefordert, bei der
Beitreibung der landwirtſchaftlichen Steuern Rückſicht auf die
Notlage der Landwirtſchaft zu nehmen. Die Spannung zwiſchen
Erzeuger- und Verbraucherpreiſen dürfte nach einer Verbeſſe-
rung der wirtſchaftlichen Lage aufgehoben werden. Das Miß-
verhältnis zwiſchen der landwirtſchaftlichen Produktion zu
denen der Produktionsmittel iſt auf die Lage der Ruhr-
induſtrie zurückzuführen, die unter den Micumverträgen zu
leiden habe. Das wird ſich erſt nach der Annahme des Sach

verſtändigengutachtens beſſern. (Lachen rechts.)
Bei der Zollfrage bleibt oberſter Grundſatz, daß das beſetzte
Gebiet nicht als Vollausland zu betrachten iſt. Ueber Wege zur
Behebung der Mißwirtſchaft wird im Ausſchuß geſprochen.
um die im Intereſſe der Volksernährung dringend notwendige
Landwirtſchaft zu erhalten, werden Maßnahmen getroffen wer
den, die der heimiſchen Landwirtſchaft Schutz gewähren. Da
mit ein Ausgleich zwiſchen Jnland- und Auslandpreiſen ge
ſchaffen wird, wird eine gerechte Umlegung bei den Verbrauchs-
ſteuern erfolgen. (Beifall.)

Abg. Obendieck (Komm.) wendet ſich gegen die Regierungs
erklärung, die alle Wünſche der Agrarier erfülle, aber den
Landarbeitern keine Erleichterungen bringe.

Auf Vorſchlag werden die einzelnen Anträge an die ver-
ſchiedenen Ausſchüſſe überwieſen.

Abg. Dietrich (Demokrat) fordert den Schutz der Klein
bauern und Wiedereinrichtung der Schutzzölle.
Die große Spannung zwiſchen Erzeuger und Konſumenten ſei
von der Regierung in ihrer Erklärung nicht begründet worden.

Damit ſchließt die Ausſprache. Um 9 Uhr vertagt ſich
das Haus auf Sonnabend vormittag 10 Uhr.

Verhaftung des Führers der kommu-
niſtiſchen Reichstagsfraktion

Berlin, 27. Juni,
Der Geſchäftsordnungsausſchuß des Reichstags beſchloß

gegen die Stimmen der Sozialiſten und Kommuniſten ſowie
der national ſozialiſtiſchen Freiheitspartei dem Erſuchen des
Unterſuchungsrichters beim Landgericht Hamburg betreffend
die Genehmigung zur Verhaftung des kommuniſti
ſchen Abg. Thaelmann zu entſprechen Der Abg.
Thaelmann iſt Vorſitzender der kommuniſtiſchen Reichstags
fraktion.

Todeskurteil
Deſſau, 27. Juni.

Schwurgericht verurteilte den 19 Jahre alten Landarbeiter Wuhelm Schulze aus Badeborn (Anhalt), der in der
Ballenſtedter Flur eine 26 Jahre alte Dienſtmagd mil einem
Strick ermordet hatte, zum Tode. Schulze hatte mit bem
Mädchen ein Verhältnis, das nicht ohne Folgen geblieben war.
Um ſich ſeinen Verpflichtungen zu entgziehen, verübte er den
Mord.

Amundſen gibt den Nordpolflug auf
Kopenhagen, 27. Juni.

Amundſen verſendet die Mitteilung, daß er den Nordpol
flug aus finanziellen Gründen aufgibt.

Das Grubenunglück in Oeſterreich
Wien, 27. Juni.

Zu dem Bergwerksunglück in Hart bei Gloggnihwird vemeldet: Geſtern früh war eine Schicht von 70 Mann
eingefahren. Von dieſen konnten ſich 40 rechtzeitig vor der Ex
ploſion retten. 80 Mann ſind tot. 11 Tote wurden bereits
aus dem Schacht geborgen, 11 liegen im Bergwerk vor der Förder-
ſchale zum Abtransport bereit, acht Tote ſind noch nicht geborgen
Das Unglück geſchah dadurch, daß ein abgebautes brennendes
Flöz niedergebrochen iſt und die Gaſe in die Stollen drangen
wo die Bergleute arbeiteten. Unter den vor der Unglücksſtelle
wartenden Verwandten der Verunglückten ſpielten ſich herzzer
reißende Szenen ab. Mehrere tiefer gelegene Braunkohlenſchächte
des Werkes, auf denen ein Brand wütete, mußten immerwieder durch Zwerreauern abgedeckt werden. Der Brand, der
trotzdem wiederholt kleinere Exploſionsfälle verurſacht hat, iſt auch
die Urſache des geſtrigen Unglücks. Die Feuermauer ſollte näm
lich zur Reparatur einer Abzugsröhre eingeriſſen werden, aber
kaum hatte man eine Oeffnung geſchlagen, als mit großer Ge-
walt Kohlenoxydgaſe ausſtrömten. Die in der Nähe ifielen ſofort den giftigen Gaſen zum Opfer; herauskommen
Retter erzählen, daß die verunglückten Bergarbeiter übereinander
lagen und daß viele offenbar nach wenigen Schritten betäubt zu
ammenbrachen. Die Unglücksſtelle iſt 270 Meter tief. DieSache mit giftigen Gaſen erfüllt, die ſofort tödlich wirken.

Es heißt, daß techniſche Unzulänglichkeiten des
Werkes und ungenügende Schutz und Rettungsvorrichtungen den
Umfang des Unglücks vergrößert haben. Die Landesregierung
hat eine ſtrenge Unterſuchung angeordnet.

Der Kaiſer der Hahara
Roman von Otfrid von Hafstein.
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Jch rannte mit keuchender Bruſt noch einige Schritte, dann

ſtürzte ich zu Boden.
„Ergebt euch
Die Soldaten waren drüben am Radiumwall eine ganze

Gewehrſalve Ein wahnſinniger Knall Ein Blitz ein
zweiter ein ganzes Gewitter, das ſich wenige Schritte vor
uns entlud betäubendes Brüllen und Donnern

Die Hochſpannung war geſchloſſen ich war keine Sekunde
zu früh gekommen ein Wunder, daß wir noch vorher über
die gefährdete Zone kamen.

Auch ich brach ohnmächtig nieder
Wie ich erwachte, waren Männer um mich ich hatte

große Schmerzen und war mit Brandblaſen überſät.
Naſſaru war nicht mehr bei mir ich lag in einer Beob-

achtungshöhle über mich beugte ſich ein Mann es war
wohl ein Arzt.

„Wo iſt Naſſaru?“
„Sie iſt unverwundet und geſund der Burnus hat ſie

geſchützt. Wir ſahen Sie rennen und warteten mit der Ein-
ſchaltung der Hochſpannung bis zum letzten Augenblick wir
ahnten, als wir den einzelnen Beduinen ſahen, der einen
Knaben trug

„Dem Himmel ſei Dank!“
„Es war höchſte Zeit, ſonſt wären Sie niedergeſchoſſen.“
„Sind meine Wunden tödlich? Sagen Sie offen.“
„Sie waren nur Sekunden dem Radium ausgeſetzt ich

hätte nie gedacht daß ein Menſch ſo rennen kann.“
„Todesangſt.“
„Sie werden einige Wochen zu tun haben, bis Sie geheilt

ſind.“
„Wo iſt Naſſaru?“
„Wir haben ſie ohnmächtig in das Luftſchiff gebracht, aber

ſie iſt geſund. Sie iſt auf dem Weg zum Kaiſer.
Jch ſchloß die Augen Jetzt war Naſſaru beim Kaiſer und

ich?
Es war gut, daß die Schmerzen, die jetzt von Sekunde zu

Sekunde zunahmen, meine Gedanken verwirrten.
Neuntes Kapitel.

Jch war wieder vollkommen r und ſtand am Abhange
des Jlaman, auf dem Bergwerkhügel. Heut aber war nicht
Sonntag, ſondern alles in regſamſter Arbeit. Seit Naſſarus
Befreiung waren Monate verfloſſen. Jch weiß ſelbſt nicht, wie
viel. Jn Saharia hat die Zeit ſo unendlichen Wert und doch

wieder gar keinen. Wir arbeiten fieberhaft alle, eine gemein
ſame unglaubliche Raſtloſigkeit iſt uns gleichſam einhypnotiſiert.
Die amerikaniſche Jagd nach dem Dollar, und doch haben wir
eigentlich gar nichts von unſeren Geldern, die wir erwerben.

Nichts, wie das Bewußtſein, daß ſich unſer Konto bei der
Staatsbank in Abrahamcity ſtändig vergrößert.

Aber wenn wir einmal dazu kämen, nachzudenken, dann
würden wir einſehen, daß dieſes Konto für uns gar keinen
Wert hat. Wir arbeiten ja immer und haben keine Zeit, etwas
auszugeben!

Wir waren friſch und trotz der Hitze unglaublich arbeits
kräftig. Das machten der Kolaſchnaps und was weiß ich,
was die Giftmiſcher, wie wir des Kaiſers Chemiker, die jetzt
auch in Abrahamcity verſammelt ſind, nennen, zuſammenmiſchen
und uns in Eſſen und Trank ſchütten.

Wir wurden friſch, aber natürlich es mußte ſo ſein, wie
mit einer Maſchine, die ſich um ſo ſchneller abnutzt, je mehr
aus ihr herausgeholt wird.

Aber wir haben ja gar keine Zeit, nachzudenken, und tun
es auch nicht.

Dafür werfen wir abends einen Blick in unſer Scheckbuch
und bilden uns ein ſpäter! ſpäter! Als ob es ſolch ein Später
äbe

Nein es ſind nicht alle ſo, und ich gewiß nicht für mich
gibt es noch anderes, aber wenn ich daran denke, werde ich
traurig!

Naſſaru!
Seit wir zurückgekehrt, habe ich ſie nur ſelten geſehen, und

wenn, dann waren es bittere Stunden, denn ich weiß, ſie iſt
jetzt faſt immer beim Kaiſer.

Wenn ſie kommt und wir ſind zuſammen, dann laſſe ich ſie
fühlen, daß ich mit ihr zürne ich kann ihr doch nicht geradezu
in das Geſicht ſagen, daß ſie des Kaiſers Geliebte iſt! Und dann
iſt ſie traurig und weiß nicht, was mit mir iſt. Dann ſchlage
ich wieder in das Gegenteil und benehme mich wie ein Sekun-
daner aber wenn ſie ihre Lippen herhält und ſie tut es
bisweilen dann ſehe ich es nicht und denke wieder an Miſter
Welbs und ſeine dünnen, ſchmalen Geizhalslippen. Jch will nicht
küſſen, was ſie geküßt haben! Dann werde ich wieder wild und
Naſſaru geht traurig.

Jſt ſie fort. dann ſchwöre ich mir ſelbſt, daß ich ſie nie
wiederſehen, daß ich ihr ſchreiben will, ſie ſoll wählen zwiſchen
dem Kaiſer und mir daß ich überhaupt fortgehe

Das iſt am Montag am Mittwoch verzehre ich mich ſchon
wieder in Sehnſucht und am Sonntag wiederholt ſich das alte
Lied.

Es iſt ein Jammer, wenn ein Mann verliebt iſt und zum
Schwächling wird, aber warum hat Naſſaru ſolche Augen!

Jch ſtand auf der Höhe des Bergwerkes. Waren es Wochenoder a ich nun an der Spitze der Beamten ſtand, die
mit der Fruchtbarmachung der Sahara beauftragt waren

Fch ſagte ſchon, wir zählen die Sekunden und nicht die
Monate. Es gilt, die Arbeitsſtunden des Tages auf das unglaub-
lichſte auszunutzen, aber ein Tag iſt wie der andere wir
haben gar keine Zeit, ſie zu zählen. Jch weiß nicht einmal, wie
lange ich ſchon in Saharia bin. Sind es Monate oder Jahre?

Es gibt ja hier auch keine Jahreszeiten, keinen Sommer und
keinen Winter. Nicht einmal eine Regenzeit wir brauchen
ſie auch nicht. Bis auf die Sonne iſt alles künſtlich.

Während wir in unſeren Werkſtätten die Regenmaſchinen
montieren, die kilometerweiſe aufgeſtellt werden, um die La
ſtriche zu bewäſſern, brütet Miſter Welbs ſchon wieder über
anderen Projekten.

Was nützt Waſſer und Radium, wo Stein iſt nichts, wie
kahler, gewachſener Stein, auf dem auch kein Körnchen Erde
oder gar Humus klebt.W von meiner Terraſſe hinunter. Wo früher die
Wüſte war, wo ich damals an jenem erſten Sommertag mit
Naſſaru auf den ſchnellen Hedjin über den weichen Sand ritt,
dehnen ſich jetzt endloſe Getreidefelder.

Der Niger ſpült bis faſt an den Fluß des Jlaman und
außerdem arbeiten zahlloſe Pumpwerke und heben das Grund

Wir haben die geſamte deutſche Exportfabrikation der
Eiſenbranche aufgekauft und liefern dafür das Getreide nach
Deutſchland.t dabei haben wir immer noch Krieg mit Frankreich.
Einen Krieg, von dem wir gar nichts merken und der höchſtens
Frankreich wehe tut!

Frankreich lachte und glaubte uns blockieren zu können, und
dabei ſind es ganze Flotten von Unterſeehandelsſchiffen, die aus
dem großen Becken ſüdlich des Atlas, da wo früher die Schotts
waren, ſchwer mit Getreide beladen unterſeeiſch nach Hamburg
fahren und ebenſo beladen von dort zurückkommen und uns
Röhren und Maſchinen bringen.

Mich packt immer das Heimweh, wenn ich ſie ankommen
ſehe. Jch gäbe etwas darum, wenn ich nur einmal eine deutſche
Zeitung erwiſchte, aber darin iſt der Kaiſer unerbittlich. Wir
ſind wie mit einer chineſiſchen Mauer umgeben und dürfen
nichts von der Umwelt erfahren.

Aber der Ausblick hier iſt paradieſiſch!
Die dünnen Flußarme, die ſanft bewegten Höhen und über

all Fruchtbarkeit und Gedeihen!
Die ſchlanken, hohen Radiumtürme, die alle jetzt kleine

Fähnchen tragen, geben dem Bilde etwas Feſtliches.
Fortſetzung folgt.)
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Halle, 28. Juni.

Gewerbeſteuern für Apotheken
Aus einer gemeinſamen Verfügung des preußiſchen Mi-

niſters des Jnnern und des Finanzminiſters an die Ober und
Regierungspräſidenten ſowie die Gemeindeverwaltungen teilt der
„Amtliche Preußiſche Preſſedienſt“ folgendes mit: Aus Apo
thekerkreiſen werden Klagen über eine vielfach zu hohe Be
laſtung der Apotheken, beſonders der Land und Kleinſtadt-
apotheken, mit Gewerbeſteuer geführt. Eine Abwälzung der
Gewerbeſteuer auf Verbraucher iſt in der Regel nicht mög.ich,
da jede Apotheke mehr oder minder auf einen beſtimmten, ſchwer
zu vergrößernden Kundenkreis angewieſen iſt. Jn der Be-
ſchränkung der Anzahl der Apotheken kann der notwendige Aus-
gleich nicht erblickt werden, da dieſer Geſichtspunkt bereits bei
der Aufſtellung der Arzneitaxe berückſichtigt wird. Eine zu
ſtarke Belaſtung der Apotheken mit Gewerbeſteuer iſt desbalb
bedenklich, da die hierdurch unter Umſtänden herbeigeführte Ge-
fährdung der Aufrechterhaltung des Apothekerbetriebes eine Ge
fährdung der Bevölkerung in ſich ſchließt.

Die Gemeinden werden deshalb darauf hingewieſen, An
träge von Apothekern, insbeſondere ſolchen, die ihre Apotheke
als einzige am Ort ohne pharmazeutiſches Perſonal bedienen,
ſoweit ſie ſich auf S 50 Abſ. 2 der Gemeindeſteuerverordnung
vom 28. November v. J. ſtützen, nach dieſer Richtung beſonders
zu prüfen.

r J. J

Halleſche Jndexziffern
vom 25. Juni 1924 laut des Statiſtiſchen Amtes
(auf der Grundlage der S5köpfigen Normalfamilie, bezogen auf

1913/1914 1). Wild
1. GeſamtJndex, d. i. Lebenshaltung ein

ſchließlich Bekleidung 1025,8(Veränderung gegenüber der Vorwoche
2. Lebenshaltung ohne Bekleidung, d. i.

Ernährung, Wohnung, Heizung und
Beleuchtung 9724 26 95);Jm einzelnen lautet der Jndex für

3. Ernährung 1138,7 2,94. Heizung und Beleuchtung 1629,1 2,5 25);
5. Wohnung (2 Zimmer und Küche, Frie

densmiete ohne Nebenabgaben 320 497,1
6. Bekleidung 2 e 4 1400,8

Kirchliche Nachrichten
für den 2. Sonntag nach Trinitatis, den 29. Juni 1924.

Kürzungen: Abendmahl (A), Bibelſtunde (B).
u. L. Frauen: 8 Fritze, 10 (mit Abendmahl) Knoblauch. Die

Kindergottesd. beteil. ſich an dem Miſſionsfeſte in der Domkirche.
St. Ulrich: 8 Heintke, 10 Schütz (A), 3 Sommerfeſt i. Garten

d. Stadtſchützenhauſes, Meinhof. St. Ulrich-Oſt: 10 Betſaal
u 6a Thiede. St. Moritz: 8 Keller (A), 10 Voigt.

Hoſpital: 10 Keller. Dom: 10 Lang, 6 Voigt, Dienst. 8
Bibl. Beſpr. Lang, Freit. 8 Bericht über d. Kirchentg. i. Bethel,
Loofs u. Haußleiter. Laurentius: 8 Meinhof, 10 Gabrie!,
Mont. 8 (B) Gem.-Haus Gabriel, Dienst. 8 (B) Gem.-Haus
Gabriel. Stephanus: 8 Hagemeher, 10 Meinhof, Donnerst. 8
(B) Gem.- Haus Meinhof. St. Georgen: 8 Giſeke, 10 Gottesd.
zum 100jähr. Miſſionsjubiläum Hellmann (Kirchenchor).
Riebeck-Stift: 10 Giſeke. Diakoniſſenhaus: 10 Neitz, Dienst.
834 (B) Neitz. Paulus: 8 von Broecker, 10 Gueinzius, 3412
Kindergottesd. Miſſionsfeier, i. d. Stephanuskirche, Donnerst. 8
Religiöſe Beſpr. von Broecker. Johannes: 8 Faßmer, 10 Butz,
Lauchſtädterſtr. 28: 10 Mantey (A); Bergmannstroſt: 4 Mantey,
Mittw. 824 (B) in der Kirche, Gueinzius. Stadtmiſſion: Ge
meinſchaft i. d. Landeskirche, Weidenplan 4, Sonntag abds. 8
Evangeliſation, Dienst. abds. 8 Gemeinſchaftsſt., Sonntag 43
Waldgottesd. Nähe Waldkater. St. Bartholomäus: 8 Kunitz,
10 Bode-Mötzlich, Freit. 8 Bibl. Beſpr. Kühn. Petrus: 10
Kunitz (A). Trotha: 10 Jenrich. Diemitz: 928 Petzold.

Büſchdorf. Sonntag 10 Uhr: Krüger.
Chriſtliche Gemeinſchaft (i. d. Landeskirche), Margareten-

ſtraße 5. Sonntag 11 Uhr: Kinderſtunde; 8 Uhr: Evangeli-
ſation. Montag 8 Uhr: Jugendbund f. E. C. j. Männer; Mitt-
woch desgl. f. j. Mädchen. Donnerstag 8 Uhr: Bibelſtunde.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche. Sonntag: 167, 8 und
16410 Uhr hl. Meſſe. 3411 Uhr Hochamt. Abends 188 Uhr
Segensandacht.

Gemeindehaus Albrechtſtraße 27. Sonntag, den 29. Juni,
früh 8 Uhr: Gebetsſtunde.

Aula des Stadtgymnaſiums,
29. Juni und Dienstag, den 1. Juli, abends 8 Uhr: Bibliſcher
Vortrag.

Ev.luth. Gem., Magdalenenkapelle (Moritzburg). 10 Uhr
Predigt. P. Reimann aus Liegnitz.

Biſchöfliche Methodiſtenkirche, Aktusgebäude der Franckeſchen
Stiftungen, Eingang neben Waiſenhausapotheke, Königſtr. 94.
Sonntag vorm. 810 Uhr und abends 148 Uhr: Gottesdienſt mit
Predigt. Paſtor Holzſchuher.

ren„Nanon, die Wirtin vom goldenen Lamm“ da erinnert
man ſich flugs einer flotten Operette von Zell und Gensée, denkt
fröhlicher Stunden, die man genoß beim Anblick des heiteren
Doppelſpieles, das ein gewiſſer Marquis d'Aubigné in dieſer und
in der andern Figur des Tambours Grignan ſpielte Der
Film hat die gute Laune dieſer Operette feſtgehalten, ja er hat
ſie, entſprechend ſeinen erweiterten Möglichkeiten, noch ausgedehnt
und durch zahlreiche ſcherzhafte Zutaten im Stile der unbe-
kümmerten Art eines Ludwig XIV, aber auch in der wohlab-
gerundeten Conduite ſeiner Zeit bereichert, ſo daß man ſich im
„C. T.- Riebeckplatz ſehr angenehm durch dieſe „Nanon“
unterhalten ſieht, auch darſtelleriſch durchaus auf ſeine Koſten
kommt. Gräfin Agnes Eſterhazy iſt nämlich eine vollwertige
Nanon mit Charme und warmem Blut Harry Liedtke, ihr friſches
Gegenſtück als d'AubignéGrignan. Um ſie aber gruppiert ſich
ein Kranz von Könnern in vortrefflichen Aufnahmen, die nicht
ſelten bildhaft werden. Es liegt Sonne über alledem. Danach
erſcheint der dicke Fatty in ſeiner neueſten Unmöglichkeit, doch
ſtark an Komik; und ſchließlich ein Jnſtrumentalſoliſt, wie man
ihn wohl nicht häufig hört. Japaniſches Schoßharmonium,
Kriſtallophon und eine große Säge ſind die Mittel ſeiner Kunſt.
Er heißt Richard Alvari. Nicht zu vergeſſen, daß das Haus

Das C.T. in der Großen Ulrichſtraße bringt auch in
dieſer Woche zwei auserleſene Großfilme. Ein romantiſcher, an
ſprechender, ſich von den ſonſt üblichen amerikaniſchen Senſa
tionen angenehm abhebender Wildweſtfilm unter dem Titel
„Der Blitzbeißer“ mit Tom Mix und ſeinem klugen Pferd Tonh
zeigt in zunächſt humorvoller Weiſe die Ueberlegenheit des
Hauptdarſtellers ſeinen Widerſachern gegenüber, um zum
Schluß in überaus lebendiger Weiſe die Hauptſenſation, einen
Ritt auf Leben und Tod, durch ein Prärienbrandmeer zu veran
ſchaulichen. Als vorzüglich iſt auch der zweite Film „Gräfin
Vandière“, ein Spiel der Liebe aus dem Jahre 1812, anzu
ſprechen. Unzweifelhaft wird die außerordentlich ſtarke Wirkung
dieſes Werkes mit geſchichtlichem Hintergrund durch die in dem

orcheſter wirkliche Muſik macht

Sophienſtraße. Sonntag, den

Rahmen eines Lebensdramas

nicht eingehen.

eingefügte; und anſchauliche
Wiedergabe des Rückzuges Napoleons I. im ſtrengen ruſſiſchen
Winter erzielt. Alles in allem ein ſich ſelbſt empfehlendes Pro
gramm.

Schonfriſt für Gewerbeſteuerzahlungen. Die Voraus-
zahlungen der Gewerbeſteuer nach dem Ertrage bauen ſich auf
die Vorauszahlungen auf Reichseinkommen- und Reichskörper
ſchaftsſteuer auf. Mit Rückſicht darauf, daß für dieſe durch die
zweite Steuernotverordnung des Reichs eine Schonfriſt feſtge
ſetzt iſt, beſtimmen der preußiſche Miniſter des Jnnern und der
Finanzminiſter für die am 10. jeden Monats bzw. am 10. des
erſten Monats eines Quartals fälligen Vorauszahlungen auf
die Gewerbeſteuer eine Schonfriſt von einer Woche. ird die
Vorauszahlung innerhalb dieſer Woche geleiſtet, ſo darf ein
Verzugszuſchlag nicht erhoben werden.

Der Kongreß des C. V. deutſcher Buch und Zeitichriften
händler vereinigt ſeine Mitglieder aus allen Gauen Deutſchlands
am 28., 29. und 30. Juni in Halle (Loge zu den drei Degen). Die
Tagesordnung ſieht zwei Verhandlungstage vor, während der
dritte Tag für Ausflüge, Waſſerfahrten und Rundgänge in der
Stadt vorbehalten iſt. Ein Konzert, Feuerwerk und andere Unter-
haltungen im Garten der Saalſchloß- Brauerei beendet dann die
Veranſtaltungen.

Das Geſangs-Platzkonzert am kommenden Sonntag, aus
geführt vom Geſangverein der Poſtbeamten unter Leitung des
Herrn Schallopp, findet nachmittags 3 Uhr auf dem Platze vor
der Univerſität ſtatt. Der Programmbverkauf iſt zugunſten der
Altershilfe.

Volkswirtſchaft
BVörſe und Geldmarkt

Unmittelbar vor dem Quartalsultimo trat merkwürdiger-
weiſe eine gewiſſe Entſpannung der Geldmarktlage ein.
Die Urſachen dieſer Erſcheinung ſind wohl hauptſächlich in der
beginnenden Mob'iliſierung der Warenlager, in den verminder-
ten Geldanſprüchen der Jnduſtrie, die ja bei den jetzigen Sitzen
überhaupt nicht mehr mit Leihkapital arbeiten kann, und bis zu
zinem gewiſſen Grade auch in den Ausleihungen der Golddis-
kontbank zu ſuchen. Geldflüſſigkeit war vor dem Kriege
e.ne typiſche Begleiterſcheinung der Wirtſchaftskriſe Wir
haben noch keine eigentliche Geldflüſſigkeit, aber im Vergleich
zu den vorangegangenen Wochen doch immerhin eine gewiſſe
Erleichterung. Es zeigt ſich jetzt ſehr deutlich daßz die
verzweifelte Lage zahlreicher Unternehmungen, vor allem
ſolcher des Bankgewerbes und des Warenhandels,
in den vergangenen Wochen zu ganz ungeſunden Verhärtniſſen
am Geldmarkte geführt hat. Es iſt eine Art Ketten handel
mit Leihkapital entſtanden, bei dem natürgemäß die ge-
ringen verfügbaren Mittel unter fortgeſetzt ſteigenden Zins
ſätzen von Hand zu Hand geſchoben wurden, ohne daß es mög-
lich geweſen wäre, dieſe flüſſigen Gelder dorthin zu lenken, wo
ſie hätten produktiv wirken können.

Jn dem Maße, wie die morſchen Unternehmungen der
Geſchäftsaufſicht und dem völligen Zuſammenbruch an-
heimfielen, hat ſich natürlich auch dieſe Nachfrage und dieſer
Ketten handel verringert. Trotz alledem ſind wir von nor
malen Zuſtänden am Weltmarkte noch ſehr weit
entfernt; es beſteht noch gar keine Ausſicht, daß Jnduſtrie
und Landwirtſchaft zur Finanzierung ihrer Produktion hin
reichende Mittel erhalten könnten. An der Börſe hat die einge-
tretene geringe Entſpannung der Lage die Spekulations-
luſt etwas angeregt. Zu lebhaftem Geſchäft kam es vor
allem am Anleihemarkte. Trotz verſchiedener Erklä-
rungen der Reichsbank erhält ſich mit Hartnäckigkeit das Ge-
rücht, daß dieſe große Beſtände an Kriegsanleihe aufkaufe. Was
hier vorgeht, iſt vorläufig noch ſehr unklar. Es beſteht die Ver
mutung, daß amtliche Stellen die augenblickliche Geldflüſſigkeit
der Reichsregierung benutzen, um im Hinblick auf einen dem
Reichstag vorliegenden Antrag, der die Aufwertung der Reichs-
anleihen bezweckt, ſoviel als möglich von dieſen Papieren auf
zukaufen. Diesbezügliche Gerüchte ſind bisher nicht mit wün-
ſchen swerter Deutlichkeit dementiert worden.
Sollte jene Vermutung zutreffen, ſo wäre die Geſchichte der
deutſchen Wirtſchaft um einen außerordentlich bedenklichen Vor
gang reicher.

Man kann es kaum für möglich halten, daß das Reich einen
ſolchen Weg wählen würde, um die vor Jahren zu Goldmark
ausgegebenen Anleihen jetzt aus dem Verkehr zu ziehen. Die
Erſt zeichner der Kriegsanleihe haben ein Recht darauf,
recht bald zu erfahren, wie es mit der Aufwertungsfrage in Zu
kunft gehalten werden ſoll. Am Jnduſtrieaktienmarkte zeigen
ſich nur geringfügige Veränderungen. Die allgemeine Lage der
deutſchen Wirtſchaft iſt zu troſtlos, als daß man ſchon an eine
allgemeine Hauſſe denken könnte.

Zur Lage der Chemuitzer Teyxtilinduſtrie
ss. Wie in allen Branchen, ſo iſt auch in der Textilinduſtrie

ſeit Wochen ein träger Geſchäftsgang zu beobachten, deſſen
Urſache hauptſächlich die Geldknappheit iſt. Die Kreditnot und
die Geldknappheit beeinfluſſen ſeit längerer Zeit unſer geſamtes
Wirtſchaftsleben in der ungünſtigſten Weiſe. Dieſe Erſcheinun-
gen zu beſeitigen, ohne dabei eine neue Jnflation aufkommen
zu laſſen, iſt das Problem der Gegenwart.

Beſonders ſchlecht, um nicht zu ſagen troſtlos, iſt die Lage
in der Trikotagen- und in der Strickwaren-Jndu-ſt rie. Vor allem läßt der Geſchäftsgang ſeit langem ſehr viel
zu wünſchen übrig. Täglich werden Aufträge annulliert, und
neue Aufträge gehen nur ſpärlich ein. Jn der Spezialität
Strumpfwaren liegen zwar noch viele Beſtellungen vor,
aber ſie kommen meiſtens nicht zur Ausführung, weil die Kundenauf die von den Lieferanten geſtellten Zahiungsbedingungen

Die Geldknappheit und das damit verbundene
Mißtrauen gegen den Beſteller veranlaßt den größten Teil der
Textilfabrikanten, von den Kunden die Vorauszahlung
der en zu verlangen. Die Folge iſt, daß ſehr oft die Be
ſtellungen eng gemacht werden. Viele Fabrikanten ent
ſchließen ſich am Ende, die Waren zu niedrigeren Preiſen los
zuſchlagen. Jn der Handſchuhinduſtrie iſt die Lage
weſentlich beſſer dank der Aufträge aus England und
Amerika. Vor allem iſt die Nachfrage groß nach Schleif- und
DublexHandſchuhen und nach geſtrickten Handſchuhen. Dieſe
Waren werden meiſt, um den Zoll zu ſparen, ungppretiert und
nicht entölt, roh verſandt. Aufträge von deutſchen Kunden wer-
den entweder nicht angenommen, oder durch die Zahlungs
bedingungen unmöglich gemacht.

Die Ausſichten der diesjährigen amerikaniſchen Baumwoll-
ernte. Nach der Commercial and Financial Chronicle, die all
jährlich eine Schätzung der zu erwartenden amerikaniſchen
Baumwollernte herausgibt, ſind in dieſem Jahre 41 018 000
Acre bepflanzt, 6 Proz. mehr als im vorigen Jahre, wozu och
175 000 Acre in Niederkalifornien kommen. Es ſind insgeſamt
4 085 000 Acre mehr als im vorigen und 5 993 000 Acre mehr als
1922 bepflanzt worden und 13 141 000 Acre mehr als 1921. Trotz
der Vergrößerung der Kulturfläche kann man nach früheren
Erfahrungen nicht unbedingt auf eine größere Ernte rechnen.
Die Pflanzungen ſind in dieſem Jahre um vier Wochen zurück.
Jm Juni iſt das Wetter bisher günſtig geweſen. Aber ganz
dürfte auch bei beſtem Wetter der Rückſtand nicht e'n-
zuholen ſein. Die Baumwollkäferplage bleibt noch abzu
warten. Bekämpfungsmittel dagegen ſind in dieſem Jahre

4800 000 Tonnen gekauft worden gegen 4 237 000 Tonnen im
Vorigictauf A.G. für Braunkohlenverwertung, LichtenauLieg
nitz. Die G,V. trug den Betriebsüberſchuß auf neue Rechnung
vor. Nach der Goldmarkbilanz wird das Stammkapital im
Verhältnis von 25:1 auf 800 000 Goldmark Stamm-
aktien und 400 000 Goldmark Vorzugsaktien zuſammengeregt.
Der Reſervefonds wurde auf 2622 Mark, die Aufſichtsrats
tantieme für jedes Mitglied auf 2000 Mark pro Anno feſtgeſetzt.

300 000 Mark Zubuße bei der Erzgeſellſchaft Wilhelmine,
Düſſeldorf. Die Gewerksverſammlung genehmigte den
ſchluß für 1923 und beſchloß, den Verluſt von 40 643 Gold
mark vorzutragen. Das Ergebnis iſt durch die Auswirkungen
der Ruhrbeſetzung ungünſtig beeinflußt worden. Auch im „au-
fenden Jahr haben ſich die Verhältniſſe wenig befriedigend ge
ändert. Eine Rentabilität der Gruben iſt nach Mit
teilung des Grubenvorſtandes in abſehbarer Zeit nicht zu er
wartenDeckung des Verluſtes und zur Schaffung weiterer Betriebs
mittel iſt eine Zu buße von 300 000 Mark ausgeſchrieben wor-
den. Die Goldmarkbilanz per 1. Januar 1924 ſchließt mit
458 000 Goldmark. Dabei iſt das Kapital mit 298 357 Mark
eingeſetzt.

Schweitzer Oppler, K. a. A., Berlin. Wie mitgeteilt wird,
ſcheidet Herr Paul Oppler in Verbindung mit der Uebernahme
eines weiteren Aktienteiles durch eine Werksgruppe auf Grund
freundſchaftlicher Vereinbarung aus ſeiner Stellung als perſön
lich haftender Geſellſchafter der Firma Schweitzer Oppler,
K. a. A., aus. Seine Zuwahl zum Auffichtsrat wird demnächſt
vorgeſchlagen werden.

Volle Betriebsaufnahme der Witkowitzer Eiſenwerke, Witko
witz. Die Geſellſchaft hat ſeit kurzem wieder ſämtliche Gruben
im Betriebe. Das Kohlengeſchäft hat ſich gebeſſert. Auch in
den Eiſenbetrieben liegt Arbeit für mehrere Monate vor.

Der franzöſiſche Einfluß bei den Hohenlohe-Werken. Die
frangöſiſche Gruppe, die bei den HohenloheWerken beteiligt iſt,
beabſichtigt, ihren Einfluß in kommender Zeit zu vergrößern.
Es handelt ſich, wie der „Deutſche Handelsdienſt“ erfährt, vor
allem darum, dem Werk einen regeren Zinkabſatz zu
verſchaffen, als es in den letzten Monaten verzeichnet werden
konnte. Auch der Kohlenexport ſoll nach Möglichkeit geſteigert
werden.

Oberſchleſiſche EiſenbahnbedarfsA.-G., Gleiwitz. Die Ver-
kaufsverhandlungen wegen der Friedenshütte ſollen nach einer
Meldung des „Deutſchen Handelsdienſtes“ derart beſchleunig
werden, daß ſie ſpäteſtens Mitte Juli erledigt ſind. Es haben
ſich inzwiſchen verſchiedene neue Reflektanten gemeldet, ſo daß
mit einem Verkauf des Werkes beſtimmt gerech-
net wird.Beantragte Verlängerung der Geſchäftsaufſicht beim Stahl-
werk Becker. Die Verwaltung des Stahlwerkes Becker A.G. hat
beim Gericht um Verlängerung der Geſchäftsaufſicht erſucht, da
die angeſtrebte Sanierung des Werkes bisher noch nicht
durchführbar geweſen iſt.

Keine Zuſammenlegung bei Schöller-Eitorf. Die Kamm-
garnſpinnerei A.G. Schöller Eitorf in Breslau legt ihre
Goldmarkeröffnungsbilanz vor, deren Summe er-
heblich geringer iſt als die der Bilanz von 1913, obwohl das
Aktienkapital von 6,1 Millionen Mark unverändert beeb.
Schuldner betragen 1,75 Millionen Mark, Gläubiger 2,79.

Der Fortgang der Leder-Enquete. Jn einer Sitzung des
Arbeitsausſchuſſes für die Leder-Enquete wurde das Arbeits
programm feſtgeſetzt. Nachdem
worden ſind, ſoll die Kommiſſion in einigen Wochen von neuem
zuſammentreten, um den Bericht für das Plenum des Aus
ſchuſſes zuſammenzufaſſen. Verſchiedenen vorliegenden Ge-
ſuchen aus einzelnen Gruppen der Lederwirtſchaft und Ver-
tretung im Arbeitsausſchuß wurde ſtattgegeben.

Dr. Otto Brandt geſtorben. Dr. Otto Brandt, das erſte ge-
ſchäftsführende Präſidialmitglied des Deutſchen Jnduſtrie- und

Handelstages, iſt in der Nacht vom 24. zum 25. Juni nach einer
ſchweren Operation geſtorben. Mitten aus der Arbeit heraus
iſt der unermüdlich Tätige geriſſen worden.

Leipziger Börſe vom 27. Juni

27. 6.26 6. t 27. 6 36. 8.1,40 1,60]Stöhr 54.00 66,60e e e vLpz. Hyp. Bk. m m e 1,80 1,60 ti 1,20 1,30Sächſ. Bk. v e e 35,60 39,601 Thür Wolle e 1I10,00 1090
Hall. Pfänner o e 9500 9,50Tittel u. Kr. o v e 265,90) 18,00
Mansfeld e 1 2,60 2,6 Tränkner 4,10 4,30Helsniß 2800 25 Wern sh. 6576 6.60Elitewerk 976 701 Zittau M. W. 70 4,Gang Halle e 030 0,30] Malz. Schkeuditz a

ermanig Chemn. 1,251 1,50] Wurz. Kunſtm. v e e 1,60] 1,70er Chemn. 2,90 2,80] Glauz. Zucker d 14.60 14 60irchner I226 12,001 Halle Zucker 9.00 9,00Peniger 1,20 L20] Körbisv. Zucker ePittler e 7 c 7.25 8,50 Roſitz. Zu er 7 33, 32,00Preſto e e 425) 4,60Chromo Najork e 1 140Schönherr D J 7 l7 4,70 4,69 Cröllwitz d 6,60 6,75
Schub. u. Salzer o 9,00 9,50]Faradit v 676Sondermann 5 0946 0, 46Färb. Glauchau o v 390 4,90

Wotan 290 2 Heer O 6Köllmann 3650 3,201uwfeld 230 2.40Zimmerm. Chemn. 0.57 0.,50 tzold u. Kießl. e 3,25 3,10Caſſel Jute e I 8,50 8,60 Landk Kulkw. 8 2,90 3,90Chemn Spinne o 8.70) 3,60] Piano Zimm. e e 10) 5,35
Fean m v 45 435 W Walth v tz8 12enſte e r e au w. ereta Jnte 11.0iauet GKammg. Gautſch 99 3.90 3,75 Sachſ. W d r 7 D 1,20 1,25
Köbke v 1080 10,80 Schneider e v e 4,90 4,40Lpz Baumwolle r o e 20,00 21,90 Thür. Gas e e 5,60 65,60
Lpz. Kammgarn J a 3280 3560 Prehlitz e 717Lpz. Spitzen h. 2,60 2.75 Prehlitz B. s 92pz. Tricot 2360 2.70Prebliv o. ILpz. Wolle e e 40,00 40,00 Hohburger Quarz 9,00 9,00Meerane Kammg. 425 4, 12]Limritz Stein 7,60] 7,60
Mittw. Baumwolle Sp. 17,90 19,00 Emil Pinkau 9,601 9,60
Mittw Baumw. Web. 16.00 13,60] Dermatoid 2,60 2,30Nordd. Wolle 30.50) 32.00Altenburger Landkraft. 0,67 0,67
Kammg. Harthau e

Werthbesſäudige Anleihen

27. 6. 26. 6. 27. 6. 26 6.s Anh. Roggenw. 860850 Oldenb. Rogg.Anw. 2,80 2,80
5 Bd. Ld. Elett. Kohle 10,00 950 J Oſtpr. Wk. Kohle i 6,26 6,60
6 o Berl Hyp. B. G. Pf. 1,20 1,20 Pr. Bodenkr. Gold 1,12 1,08
Berl. Roggenanl. u 5,60 5 Pr. Ctr. Bder. Gold 43,00 4800
6 Brdb. Kr. El. W. Ko. 1,40 1.40 5 o do. Gold Komm 3900 559,00
s o Braunſchw.Han. Pr. Cnt. Bodentr.Rogg. 240 2.40Hyp. Rgg.. n 5 do. Roggen-Komm.] 1.05 1.00Bresl. Fürſtenſt. Grub. 590 Preuß. Kaliw.Anl. s 2,50 2650

Klw. t 8.75 8,60 50 do. Roggenw.-Anl. 38,00 836 ſo Elektro Zwechverb. s ſ. Sächſ. Ldſch.Rogg. 260
Mitteld. Kohlenw. 1,75 1,650 5 Rhein MainDon. G. 1,75 1767 o Ev. Landesk. Anhalt s Rh.-Weſtf. Bdkr. Rag. 40900 3900
Roggenw. Anleihe 1555 do. Rogg. Komm 40.00 40,00

do. 3,80 S Roggenrenten-Bk. 2,46 260ö Frankf. Pfandbr. ö o Sächſ. Brnk.Wt. 1,80 120k. Gold 1,10 1,06 do. Ausg. 3 1155 Gotha Grdkr. 49,00 37.00 do. Ausg. 4 8,00300Großkraftw. Hann. K. A. 76 8,50 5 p Sächſ. Staats Rogg 2,45 2,50
Großkr. Mannh,. Kohl. 10,00 1000 I 5 Schleſ. Bdkr. Gold U 10 100
6 Heſſ. Brt. Rg. A. 2.00 Schleſ. Loſch.-Rogg. 208 45Kur u. Neum. Rogg. 90 2,80 J 59Schlw. H. El. V. Gd.
Landſch. Zentr.-Rogg. 2,85 2 25 To. ſh. Krd. Rgg 240 2
5 o Lpz. Hyp. Bk. Gold 1,11 1.07 I 6 Thür. ev Kirche
ö Mecklenbg.- Schwer Roggenw.Anl. 3,00 300Roggenw.-Anl. I. 4,00 15 Weſtd. Bdkr. Gold 1.10 Ucs
5 o Mecklenbg. Schwer s No Weſtfäliſche Prov.

I 2 4,01 Kohle 23 890 8,905 Geggeining Hyp. Bt. 110 195 a e Rg en 73 240
J Zucker o5 o Neckar Gold Anl. 1.80 1.70 e 9gertreondt s 8 32

52 Nordd. Grundk. Bk.

old 1,10 1.70I Bill. Mk. p. Tonne Bill. Mk. p. Zentuer. 8 2Mt. 60 g. vie p. 1 p s Bill. Mk. p. 100k A.

wie überhaupt in dieſem Erzbergbaus nicht. Zur

die Sachverſtändigen gehört

e

e

S

e

S

an4

r

9



Setriebseinſtelkung bei den ungariſchen Braunkohlenwerken.
der erſten Nachkriegszeit wurde in Ungarn die Ausbeute der

hlenbergwerke mit großem Eifer betrieben, da die Ein
fuhr hochwertiger Kohlen aus dem Ausland ſich zu teuer
ſtellte und mit Schwierigkeiten verbunden war. Wie die „Korre
ſpondengz der Berichte aus den neuen Staaten“ meldet, zeigt ſich
aber ſeit Freigabe des Kohlenverkehres die Schürfung von
Braunkohle nicht mehr ſehr rentabel. Unter anderem beabſichtigt
die Salgotarjaner Kohlen A.G. die „Kohlenwerke Hatvang und
Umgebung A.G.“, eine ihrer Gründungen, zu liquidieren.

Eine Erklärung der Wiener Depoſitenbank. Die Depoſiten
bank erklärt, daß ſie die kleinen Leute, deren Einlagen
nicht mehr als 15 Millionen Kronen betragen, ſchon in der aller

ten Zeit befriedigen wird, und daß auch die Beſitzer
von volleingezahlten Effekten über ihren Effektenbeſitz wer en
frei verfügen können. Die Zeitungen erheben die heftigſten An
griffe gegen die Großbanken, welche am 5. Mai die Haftung für
die Depoſitenbank übernommen haben und nun erklären, daß
ſie nur die moraliſche, nicht aber die materielle Haftung über
nommen haben. Es wurden bereits eine Reihe von Klagen
gegen die Großbanken eingebracht, in denen darauf hingewieſen
wird, daß unter dem 5. Mai nur deshalb neue Einlagen bei der
Depoſitenbank gemacht wurden, weil die Großbanken für die
Depoſitenbank die Haftung übernommen haben.

KronenHauſſe in Ungarn. Aus Budapeſt wird dem „Deut-
ſchen Handelsdienſt“ gemeldet: Der Andrang des Publikums be
den Bankſchaltern dauert an. Es herrſcht große Nach
frage nach ungariſchen Kronen. Die Notenbank trachtet da
nach, die Krone auf einem Niveau feſtzuhalten, welches dem
natürlichen Werte und den gerechten Anforderungen der Wirt
ſchaft entſpricht. Deshalb läßt die Notenbank auch die Meldung
dementieren, daß die Stabiliſterung der ungariſchen Krone um
5 Proz. höher als diejenige der öſterreichiſchen erfolgt.

Wertpapiere.
Berlin, 27. Juni. Die Börſe ſchloß heute überwiegend

ſ ch w ächer. Die Spekulation realiſierte, wie ſie das meiſt am
Wochenſchluß zu tun pflegt. Die ſtarken Schwankungen am
Kriegsanleihemarkt hielten an. Man nannte zum Schluß Kurſe
von 250. Jm einzelnen notierten u. a.: Deutſch Lux 45, Gelſen
47, Phönix 24,9, Oberbedarf 954, Schiffahrtslinien blieben ziem-
lich unverändert, Banken zum Schluß etwas ſchwächer. Berliner
Handelsgeſellſchaft 22 Disconto 8, Dresdner Bank 5, Aproz.
Reichsanleihe 500, 35progz. 870, 3progz. 900, 3proz. Preußiſche
Konſols 425. Von Auslandsrenten, die zum Schluß ebenfalls
nachgaben, notierten Türken d II 6, 45proz. Ungar.
Staats. 1914 224. Elektriſche Hochbahn lag mit 3838 erheblich
ſchwächer.

Der Einheitsmarkt verkehrte heute luſt los. Nur
in einzelne wenigen Papieren kam Umſatz zuſtande. Jm all

Sgemeinen iſt es die fortdauernd unbefriedigende Wirtſchaftskage
die keine Geſchäftsluſt gufkommen läßt. Höher notierten u. a.
StettinBredow Zement, Magdeburger Bergwerk, Derüner Me
tall 5. Niedriger lagen dagegen u. a.: Stuhlfabrik Goſſentin 2,
Erdmannsdorfer Spinnerei 234. Die übrigen Kursverluſte
hielten ſich in minimalen Grenzen.

Leipzig, 27. Juni. (Freiverkehr.) Hanſa Lloyd 06,
Heckert 0,15, Kam rn Silberſtr. 0,9, Ley Arnſtadt 1,1, Plan
tecktor Apag 0,11, Polack Gummi 0,95, Rieſager Bank WolfBuckau 1, Zörbig Bank 0,143.

Oſtdeviſen.

Berlin, 27. Juni. Bukareſt 1,76 G., 1,78 Br., Warſchau
79,64 G., 81,66 Br., Kattowitz 79,64 G., 81,66 Br., Riga 80,19 G.,
81,81 B., Reval 0,94 G., 0,96 Br., Kowno 39,60 G., 40,40 Br.,
Polen 77,60 G., 81,60 Br., Lettland 77,50 G., 81,50 Br., Eſtland
geſtrichen, Litauen 38,25 G., 40,25 Br.

Druck und Verlag von Otto Thiele.
Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann.

Verantwortlich für die Politik: Adolf Lindemann für Lokales, Kunſt und
Unterhaltung und Sport: Dr. Erich Sellheim; für Volkswirtſchaft und Mitteldeutſ
land: i. V. Dr, Theodor Godduhn. Für den Anzeigenteil: P. Kerſten, ſämtlich
Halle. Berliner Schriftleitung: Berlin SW 61. Blücherſtraße 129
Leitung aifred w. Rames.
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